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die mıiıt SanZ grober Sachkenntnis, Klarheıt un ausgeWwOSCHCHL Urteil gemeıstert
ist Wissenschaft un! Präaxıs, nıcht nur in den afrıkanischen Mıssıonen der
Weißen Väter, sondern 1n YanzZ Negerafrıka un!: darüber hınaus 1n allen
Mıssıonen, muß em Verfasser danken, daß dıe gediegene missionarısche
Weisheıt der Weißen Väter, die 1n jahrzehntelanger, opferreicher Missionsarbeit
herangereift, ıIn den Synodalstatuten und Missionsrichtlinıen niedergelegt un
in dem einzıgartıgen Missionserfolg (auch qualıtatıv, z B dıe 80—90prozentige
Erfüllung der Sonntagspflicht be1ı den Neuchristen!) bestätigt ist; 1n uDer-
zeugender und anregender Weıiıse erschlossen hat. Eın Buch, daiß Nen Mıs-
sıonaren, nıcht NUTr 1n Afrıka, auch den Seelsorgern ın der Heımat, eingehen-
dem Studıum nachdrücklichst empfohlen sSCe1
Bonn tto0 S}

Rosien, Walter. Die Ebstorfer Weltkarte Mıt Geleitworten vVon rof. Dr. urt
Brüning und rof. Dr. ermann Deckert. Miıt Farbtafeln 1n Kupfertiefdruck,
24 einfarbiıgen Tafeln. Übersichtstafeln und Abbildungen 1mMm ext Ver-
öffentlichungen des Niedersächsischen Amtes für Landesplanung und Statistik,
Reıhe HE and 1 Hannover 1952 Preis O, —-
Als besonders schmerzlicher Verlust, den der Kulturbesitz Deutschlands durch
den Bombenkrieg erlıtten hat, ıst dıe Zerstörung der Ebstorter Weltkarte
betrachten, dıe als e1n entstandenes Werk des Gervasıus VO  -

Tilbury gleichzeitig eın Zeugn1s des einträchtigen Zusammenwirkens deutscher
un: englischer Wissenschaftler während des Mittelalters ist Diese
1830 1m Heidekloster Ebstorf wiederentdeckte Weltkarte War mıiıt iıhrer 12,74
ımfassenden Bildfläche dıe größte un: inhaltsreichste Darstellung des raum-
liıchen un geschichtlichen Weltbildes des hohen Miıttelalters. Dieses VO  — tiefer
Gläubigkeit und schlıchtem Künstlersinn geformte Abbild des Weltalls stellt
nach Art der mittelalterlichen Radkarten dıe TEL Erdteile Asıen, Afrıka un:
Kuropa auf einer kreisförmıgen, rıngs VO Ozean umflossenen Sche1ibe dar.
Indem dıe Ebsdorfer Weltkarte gleichzeit1ig den Ablauf des christlichen Heils-
planes schildert, ist s1e mehr als eın reines Werk der Erdbeschreibung, sondern
wırd eiıner Weltchronik, einem speculum mundı.
Mıt umfassender Gelehrsamkeıt hat Walter Rosien verstanden, u1ls dieses
Meiısterwerk mittelalterlicher Kartenkunst als wissenschaftliıche Leistung, als
Kulturdenkmal und als'Spiegel der damalıgen Weltanschauung nahe bringen.
Zu seiner gehaltvollen Interpretation möchte ich LUr auf Seıte folgende
Erkenntnis Aaus der Länderkenntni1s des Mittelalters hinzufügen: Wenn der
Zeichner der Ebstorfer Weltkarte die Warägerstadt Naugard (Nowgorod) un
Klew. dıe alte Hauptstadt des vormongolischen Rufsland, dem Flusse Wolchow
(Olchis quı et Wolkans) lıegen läßt, ıst cıes W: nach unserer heutigen
Kenntniıs falsch, entspricht doch dem geographischen Wiıssen des Mittelalters
insofern, als der altrussische Chronist Nestor (1056—1116); als dam VO  - Bre-
IN  —_ (gestorben 1085 und viele andere Geschichtsschreiber des Mittelalters VOo  ;

einer schiftbaren Wasserverbindung zwischen Nowgorod un: Kiew berichten,
die Aaus dem Ilmensee durch dıe Lowat über ıne Landbrücke Wolok) ZU:

Dnjepr tuüuhrte und VOT allem VON den pelzhandeltreibenden Warägern benutzt
wurde (vgl Bruno Schıier, Wege und Formen des altesten Pelzhandels iın Europa,
Frankfurt 1951 s ZU {f.)
Den Lesern UuUNsSCICI Zeitschrift dürften einıge Mitteilungen daruber wıillkommen
SEe1IN, wWas dıe Ebstorter Weltkarte 1171 Anschlusse Herodot, Solinus ul A, VO  -
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den Naturvölkern Afrikas und Asıens erzählen weiß In A-frika‘ lebt eın
Volksstamm, der den Gebrauch des Feuers nıcht kennt, eın anderer, dem dıe
5Sprache mangelt, da INa  — sıch mıt Hılfe VO  - (Gesten verständıgen mulß, un
eın drıtter. der seıne überlangen Lippen als Sonnenschirm verwendet, ferner
sıcht INa  > hiıer Volker hne Nasen, ebenso W1eEe solche hne Ohren der mıt viıer
Augen. Der Höhlenbewohner ıst ebenso vertreten w1e der keulenbewaffnete
KRıese, und natürliıch dart auch der Menschenfresser nıcht fehlen. Sehr lustig
mute schlieißlich das ıld auf der Nilinsel Meroe 1n Athıopıen A geze1ıgt
wiırd, wI1ie dıe dortigen zwergenhaften Bewohner die Krokodile zahmen und als
Reıttiere benutzen“ 0)
In Indien wohnt das Volk der Friedfertigen, das sıch VO Wohlgeruche der
Apfel ernahrt. Auf einer Insel 1MmM Ganges leben die Gymnosophıisten, welche
siıch als Sonnenanbeter VO Morgen bis ZU Abend der glühenden Sonne aus-

setizen, AUS ihr dıe Zukunft erforschen. Im nordöstlichen Asıen sınd nach
der Karte dıe fischessenden un meerwassertrinkenden Ichtyophagen beheimatet;
jenseıts des VO Gebirgen geschützten Kulturvolkes der Chinesen nausen die
Massageten, welche den LTod durch Alter un! Krankheıt für schimpflich halten
un: daher ihre Eltern un greise Personen abschlachten un: verzehren (Nekyo-
phagie). estlich VoO  — Marokko liegt 1m Ozean eın paradiesisches Eiland, dıe
„Verlorene Insel“ der „Insel der Glückseligen”, auf der das Mittelalter auch
aA1ıe schone Legende VOoO heilıgen Brandanus lokalisierte. So ıst dıe Weltkarte
von Ebstorf nicht 1U das bbıld einer wirklıchen, sondern auch einer VOL-

gestellten Welt In iıhrer Gesamtheıt jedoch ıst S1e eın unschätzbares Kultur-
denkmal mittelalterlicher Weltanschauung, das nach seinem tragıschen Unter-

werden sollte.TSt recht geıistiger Besitz der a?endlägdisdlen Menschkhheıit
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Ryckmans, Proftfesseur l’Universıite de Louvain, Les relıg107s arabes

preislamıques. Biıbliotheque du Museon, Vol Z e ouvaın 1951 Publi-catıons Universitaires. 65 S., Tafeln.
Bis zum Jahre 1947 n Theologen, Alttestamentler und Reiigionswissen—
schaftler füur dıe Kenntn1s des vorislamischen Arabıen weitgehend auf Julius
Wellhausens Reste arabıschen Heiudentums (Berlin ® 1897 1927 und Ditlef
Niıelsens Handbuch der altarabıschen Altertumskunde (1 Paris 1927 angewlesen.
Mıt welch kritischer Vorsicht aber gerade dıe Arbeıiıten VO  - Nıelsen vgl noch
Die altarabısche Mondrelıgion und dıe mosaısche Überlieferung, Straßburg 1904;
Der dreieinige ott ın religionshıistorıischer Beleuchtung, 1/11 Kopenhagen

benutzen SInd, haben Dhorme 1906, 85—89; RHR 1944,
B7 194 7—48, 34) Uun: zuletzt Ryckmans Schüler, Jamme, Naıelsen
et le pantheon sud-arabe preislamıqgue (Synthese et cr1it1que), 1948, 227—44)
dargetan: La methode comparatıve, pOousse ANCC, deforma:t, loın de
l’eclairer, la pensee primıtıve des Arabes“ Dhorme RHR 1947—48, 38)
Um freudiıger begrüßen WITr dıe zusammentfassende Darstellung des flämischen
Kanonikus rof Ryckmans. Durch seine dreı großen Standardwerke (Keper-
to1re d’Epigraphique semı1tıque VV 002 ] 950], Les 1LOTILS ropres sud-
seEmMILLQUES LZTH 1934—35|1, Inscrıptiones safaıtıcae 1 GIS Pars N I’
195111 sowı1e seine zahlreichen Editionen und Einzeluntersuchungen ıst Ryck-
TILANS w1e kaum eın anderer Semiutist dieser Monographie der vorislamischen
Religionen beruten. Les relıgı0Ns arabes preislamıques erschıen zuerst 1n

quce—R. Mortaer, Hıstorre générale des relıgions  N (IV 307—332, 526—534
6”


